
435

charakter noch als Problem benannt wird (gegen OI Nahaufnahme. Carlo
Baumgartner 321) Ein erhellendes Ver- Maria Martıini. Paulinus, Iriıer 1997 Kart.

ständnis VOIlNl Gericht der Buße (wohltuendes 19,80.
Gericht, Gnadengericht) ware bei Werbick Da{fs der Erzbischof Von Mailand, Kardinal arlo
(Schulderfahrung und Bußfßsakrament 50.165), Marıa Martini, eine der grofßen Bischofsgestalten
uch bei Vorgrimler (Sakramententheolo- der gegenwärtigen Kirche ist, spricht sich schon
gıe 245) oder „Reconciliatio et paenıtentia” herum. Würde LUr VO)]  } hören, möchte
(Nr. 31) nachzulesen. sicher uch iınmal sehen, ıner Art
Die ede Kierkegaards VO] „wahren Se Von Nahaufnahme. kine andere VO]  >
wird halbiert: Ausgeblendet wird durchgängig, aufnahme hat der Journalist Marco Garzonio
dafß S das Ibstsein 1m Angesicht Gottes durch sehr persönliche Gespräche mıt dem Kar-
geht, beziehungsweise dafß Siünde das Verlr- dinal und durch sehr persönliche Fragen
zweifelte (Nicht)Selbstseinwollen 1m Angesicht zuwegegebracht. So entste| das ‚bensbild
es ist (Sören Kierkegaard, Die Krankheit 1Nes ischöflichen Seelsorgers, das persönlich
ZU) Tode; vgl dazu Splett, Auf der Flucht VOTLr ansprechend ist, die Grenzen des guten Ge-
sich elbst? Der Mensch der Krankheit ZUn chmacks und der persönli  en Privatsphäre
Tode, Splett/H. Frohnhofen (Hg.), Entwe- ber nicht uDersı!  ':eitet.
der / Oder. Herausgefordert durch Kierkegaard, Die TIhemen, die diesen Gesprächen aufgegrif-
Frankfurt a.M. 1988, 82-100). fen werden, sind politischer, kirchenpolitischer,
Rogers weicht den Fragen nach Iranszendenz, theologischer und VOTLT allem uch spiritueller
Spiritualität und Gott weitgehen us (S. 139 Natur. Zwel Begriffe en auf, weil sSie uch
179) Dies wird mıit seınen biographischen HEr- unausgesprochen die Antworten des Kardinals
fahrungen verständlich gemacht. 'elches Ver- als Haltungen durchziehen: der Begriff Hoff-
ständnis VO!]  - Gott und Iranszendenz liegt ber NUunN_n; und der Begriff des Madßes. Es ist Vel-
bei den Autoren VOTr, WEe') S1e sehr apodik- muten, da{fs diese beiden Haltungen die große
tisch SCH, dafß der große Raum durch den Wirkung des Kardinals ausmachen. Das Büch-
Geistlichen Begleiter verengt wird, sofern Gott lein ist drei Teile gegliedert: Eine Kurzbiogra-

Gespräch bringt Man sich des phie, die Fragen und die tworten und eine
Eindrucks S  r erwehren, dafß eın Verständnis USW: iUS den Jlexten Martinis, VOTL em
VvVon Rationalitä und eologie verherrscht, das seinen Hırtenschreiben.
dem konkreten Menschen und seiıner Freiheit Das Buch ist Uen empfehlen, die eiıne leben-
nicht gerecht wird Ist die Ver-be-grifflichung dige Begegnung mıt ınem großen Mann der
Von Erfahrung wirklich hinderlich für die Ent- Kirche suchen, der die atıon gut analysiert
wicklung VOINl Erfahrung Die ede VOIl und muıit der Haltung des Glaubens begegnet:
„Erfahrung”, VO „wahren Se oder auch Diese Begegnung ıst lebendig, auch WE sS1e
Von der „vorurteilsfreien Zusammenarbeit“ be- nicht VO!]  5 Angesicht Z.Uu Angesicht geschieht.
dürften wohl iıner weıteren Klärung. Der Begriff Altenberg beı Linz ubDer' uchberger
der Erfahrung ist ıner der unaufgeklärtesten
der Philosophie (H.G adamer). „Wer seiner
Vorurteilslosigkeit gewiß senmin meınt, indem
iıch auf die Objektivität se1nes Verfahrens stutzt HELL CORNELIUS, Christsein auf eigene Ge-
und seıiıne eigene geschichtliche Bedingtheit VeIl- fahr. Porträts und Perspektiven. Albert Camus,
Jeugnet, der erfährt die Gewalt der Vorurteile, Simone Weil, Dietrich Bonhoeffer, adeleıiıne
die unkontrolhiert beherrschen, als eiıne VIS Debre@lil ruck- und Verlagshaus Thaur 1998
tergo“ (H.G Gadamer). Brosch.
Über die Hintertür des „Setting“ kommt dann Cornelius Hell, Rundfunkjournalist, Germanist
Transzendenz, Gott wieder rein 268) Vorher und langjähriger Mitarbeiter des Kath Akademi-
wurden Autoren WwI1e Andriessen, haupp der kerverbandes Österreichs, Ste'! dem vorlie-
TraCc. 5al S zimperlic abqualifiziert. genden Büchlein seine persönlichen geistlich-
ESs ist beiden Autoren zuzustimmen, da{f „kaum eologischen Gustostücke VOT. Der Ban:! ist
eine Therapie oder Beratung ohne irgendeinen augenfälliger und Weise dreigeteilt:weltanschaulichen Hintergrund auskommen Themen der Gesellschaftspolitik mıit hristlich-
wird”. 268) politischen ertungen, sieben geistlich-intellek-
Diese kritischen Anmerkungen wollen das Ver- tuelle Biographien des und Jahrhunderts
dienst der Arbeit nicht alern. Sije ist Jlen und vier persönliche theologische Aufsätze bil-
empfehlen, die als eistlıche Begleiter und/oder den die großen Kapitel. Helill stutzt seine Ideen

der Beratung tätıg sSind. auf persönliche Gespräche mit literarisch-theolo-
reiburgz Manfred Scheuer gischen Persö:  eiten, teilweise verwendet
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wWwI1e ıner wissenschaftlichen1! Textzitate Zerrformen tragend und notwendig den
aus den Schriften der vorgestellten Autoren, teils sellschaftlichen Zusammenhalt sSind.
wiederum arbe1ılite: selbst literarisch. Das Wartberg/Aist Severın Renoldner
samıte Werk ist dennoch her jJournalistisch Vel-

faßt, stellt einıge große TIhemen sehr kurzen
zen VOTL, denen aufgrund der Themen- N MATERN D, Einer sel Lehrer.
fülle auch die eiıne oder andere Oberflächlichkeit Glaubenshilfe unNnseTtfer Zeit. Styria, Graz 1995
gCeINEC nachsieht.
Hell bewegt die uC| nach authentischen Ant- Das Angebot VOIlN1 „Glaubenshilfen“” ist -
worten und Lebenshaltungen, nach originalen CI Jagen ein:; nicht mehr überschaubar, Z.Uu

und originellen Biographien, die den Zwiespalt ıner grofßen Vielfalt hat sich diese mediale
zwischen säkularer, intellektuell redlicher Mo- Gattung eute entwickelt. ESs erübrigt sich, die
derne und mystisch-geistlich suchender läu- vielerlei Angebote einzelnen anzuführen.
bigkeit bedenken, nicht verdecken wollen, Der vorliegende Band, welchem der UutOr
über arbeiten oder leiden. WI1ssen- gang vormals Professor asto-
schaftlich interessierter UutOor faszınieren raltheologie mıiıt dem Schwerpunkt Religions-
neben Camus, Weil, Bonhoeffer, Debrel auch pädagogik, versucht, Christen VO!]  } heute en
Newman, Delp, Teilhard de Chardin un! ahner. Z.u ınem AUS der Heiligen geschöpften
Er fragt und läfst sich befragen über Tod und Glaubensleben bieten, reiht ich dieses
Auferstehung, den Sınn der Arbeit, den freien umfangreiche Angebot eın
Sonntag, ber auch über einıge Themen der kir- nter den Aspekten: mıit Kindern, mıiıt
chenpolitischen Auseinandersetzungen, kirchli- Kranken, mıiıt Von geistiger Blindheit Geschla-
chen (Un)tugenden und (UnJaufrichtigkeiten. nCN, muıit dem Problem der Armen und nter-
Dieses Buch möchte geistige Oftfenheit und Be- drückten, mıit Festgefahrenen Glauben Uu.a.Ill.

gründungsfähigkeit für eın intellektuell aufrech- versucht Gerhard atern Wege sachgemäßer
tes Christsein wiedergewinnen und tut dies und pädagogisch verantwortbarer Vermittlung

der useinandersetzung mıt eschichtlichen und Hilfe ZUI11 Glauben geben. eine reiche
Streitpunkten dem wissenschaftlich motivier- pastorale T  g fließt em Maße eın.

Atheismus und Agnostizismus, dem Über- Be1l der Schnellebigkeit un  PTe Zeit, die sich
HANZ VO)]  - Glaube und Mystik, yS} und politi- auch der Sprache niederschlägt, darf
schem Handeln, Fragen der Asthetik. Es bekennt wohl fragen, ob er seiıner Sprache und Darle-
sich ıner gewIlssen Ermüdung klassisch noch den Ton der Jüngeren Generation
kirchlichen treitpositionen und empfiehlt eın
Dranbleiben und Festhalten ıner ex1istenzı1ie. ber inhaltlich bietet er séiner Aufgeschlos-
verstandenen Christlichkeit, die sich nicht Sso senheit für die jegen der eit vorzügliche
sehr al einzelnen Bischöfen, n Unfehlbarkeits- Wegweisungen.
dogma oder den Erklärungen des ZUI 1Nz 0SE) Hörmandıinger
Gebrauch Von Kondomen durch HIV-Positive
reiben mochte, sondern ‚her fragt, WOTaus amn

N SCHWIKART GEO  ZURA WER-Übergang 1Nns 21 Jahrhundert gesellschaftliche
Solidarıität geWONNEN werden kann, W as ınen NER (Hg.), Die großen Gebete. Styria, Graz 1996
menschlichen Rhythmus der totalen
Ökonomisierung des Lebens Was ultur ent- eorg Journalist und ausgebildeter

ıner Verflachung oder Sinnentleerung Religionswissenschafter, und der Pfarrseelsorger
aufrechterhalten der neugewinnen läßt Werner Wanzura treffen diesem Banı: eine
Hıer tfinden WIr Antwort auf cdie rage, weshalb vorzügliche USWi us dem Gebetsschatz der
sich der UtfOor ausschliefßlich mıit Persönlich- drei großen monotheistischen eltreligionen.
keiten befaßt, die der frühen nter den Gesichtspunkten: „Durch den Ta: g„’
geboren wurden, und mit ihnen eigentlich iınen „Durch das Leben“”, „DUurc! dasa und „Die
'urs über klassische Themen Cornelius Heiligen Tag'  ‚4 scheinen Freude, Sorgen; Nöte
Hell MO us dem Grundsätzli: eine Ant- und Leiden des Lebens auf, die immer Blick
WO] das Morgen suchen, oder vielmehr sich auf Gott ertragen versucht werden.
dazu bekennen, w1ıe seine eigene biographische diesen Gebeten eröffnet sich eın eier Blick
Entwicklung diesen ragen gerieben wurde: die Glaubens- und ‚benswelt dieser drei Welt-
VOon iıner bäuerlich-kirchlichen Kincheit über religionen.

Wichtige Begriffsinhalte finden Anhang eiıneschwere Erschütterungen an der ITUVerS1| der
70er Z.u iner mündigen Erkenntnis, dafß knappe Erklärung.
Glaube, stentum und Tradıtlon Her 1NZ 0SE) Örmandinger


